
Bessere Tabletten
gegen Schlaganfall

Der GAU im Gehirn trifft je-
des Jahr 270 000 Menschen.
In etwa jedemdritten Fall ste-
cken Herzrhythmusstörun-
gen dahinter – genauer ge-
sagt Vorhofflimmern. Zwar
ist diesehäufigsteHerzrhyth-
musstörung an sich harmlos.
Aber sie kann eine gefährli-
che Kettenreaktion in Gang
setzen. Denn dadurch kön-
nen sich im Herzen Blutge-
rinnsel bilden. Sie können
insGehirn gelangenunddort
kleineÄderchenverstopfen –
mit dramatischen Folgen:
Binnen Sekunden sterben
Gehirnzellen ab. „Vorhof-
flimmern wird nach wie vor
oft unter-
schätzt“,
warnt der
Münchner Prä-
ventionsmedi-
ziner und Kar-
diologe Profes-
sorMartinHal-
le vom
Uniklinikum
rechts der Isar.
„Viele Betrof-
fene – gerade
ältere Men-
schen – wissen
oftmalsgarnicht, dass siedie-
se Herzrhythmusstörungen
haben. Oder sie bemerken,
dass ihr Puls ab und zu etwas
unregelmäßig wird, messen
diesen Episoden aber keine
größereBedeutungzu.“
Von Vorhofflimmern ist des-

halb die Rede, weil sich die
Blutpfropfen (Fachbegriff
Thromben) meist im Bereich
der linken Herzvorkammer
und im linken Vorhofohr bil-
den. Dort ist während des
Vorhofflimmerns der Blut-
fluss vermindert, und es ent-
stehenmehrThromben.
Um dieses Risiko in Schach

zu halten, verordnen die Ärz-
te ihrenmeist älteren Patien-
ten Blutgerinnungshemmer.
Auf Medizinerdeutsch wer-
den sie Antikoagulanzen ge-
nannt. Diese Medikamente
bergen allerdings auch Risi-
ken.DennsieerhöhendieGe-
fahr einer Gehirnblutung –

und damit ei-
nes sogenann-
ten hämor-
rhagischen
Schlaganfalls.
Insofern gilt
der Einsatz
dieser Tablet-
ten durchaus
als Gratwande-
rung.
Wie effektiv

und sicher die
Therapie ist,
hängt auch

von der Wahl der Präparate
ab. Bereits seit Jahrzehnten
wird der Medikamenten-
Klassiker Marcumar ver-
schrieben. Er gehört zur
Wirkstoffgruppe der Vit-
amin-K-Antagonisten, ist bes-
tens erforscht und in der Re-

Studie zu Blutverdünnern beweist: Neue Mittel effektiver und sicherer

ImKampfgegenSchlaganfälle spielenMedika-
menteeineSchlüsselrolle. Sie sollen vor allem
verhindern,dasssich imHerzenBlutgerinnsel

bilden, insGehirngeschwemmtwerdenunddort
Gefäßverschlüsse verursachen.Dochbei diesen
millionenfachverordnetenMittelngibt eserhebliche
Unterschiede.Daskristallisierte sich jetzt in einer
großenStudieheraus.AndreasBeez

Vorhofflimmern bringt das Herz aus dem normalen Takt – links ein normaler Rhythmus, rechts ein gestörter. FOTO: PANTHER

gel gut verträglich. Doch wie
sich jetzt in einer großen Stu-
die unter Federführung der
Uni Innsbruck herausgestellt
hat, wirkt Marcumar deut-
lich schlechter und birgt ein
höheres Blutungsrisiko als
moderne Medikamente aus
derWirkstoffgruppederneu-
en oralen Antikoagulanzien
(NOAK). Dazu gehören Mittel
wie Eliquis, Pradaxa, Lixiana
oderXarelto.
Für ihre Studie analysier-

ten die österreichischenWis-
senschaftler die Krankenge-

schichtenvon4384Patienten
mit Gerinnungshemmern.
Das Ergebnis: Wer die neuen
Medikamente schluckte, hat-
te im Vergleich zur Marcu-
mar-Therapie rein statistisch
geseheneinum41Prozentge-
ringeres Schlaganfall-Risiko.
GleichzeitigwardasRisikoei-
ner Gehirnblutung unter
Marcumar um 32 Prozent hö-
her als unter den NOAK. Das
bedeutet unterm Strich ei-
nen erheblichen Vorteil für
die neuen Medikamente:
mehr Schlaganfallschutz

und weniger Blutungen. Das
berichtet derORF.
Für die neuen Mittel

spricht auch die unkompli-
ziertere Anwendung. Denn
die Dosierung vonMarcumar
muss relativ aufwendig ein-
gestelltwerden, es sind regel-
mäßige Laborkontrollen der
Blutgerinnungswerte erfor-
derlich. „Deshalb werden die
meisten Patienten mit Vor-
hofflimmern heute mit den
neuen Medikamenten be-
handelt – außer bei bestimm-
ten Herzklappenerkrankun-

gen wie Stenosen. Hier hat
Marcumar Vorteile“, weiß
Halle. Im Regelfall allerdings
sind Eliquis, Pradaxa & Co.
für die Patienten viel leichter
zu händeln. „Es gibt im We-
sentlichen zwei Arten von
Präparaten.Die einenwirken
etwa zwölf Stunden, die an-
deren 24 Stunden. Vor einer
Zahnbehandlung oder einer
Darmspiegelung kann man
sie einfach absetzen und hin-
terher einfach wieder ein-
nehmen, bei Marcumar ist
die Überbrückung aufwendi-

ger und man muss die Werte
nachder erneutenEinnahme
erst wieder kontrollieren“,
erläutert Halle. Diese Kon-
trollen dürfe man auch nicht
vernachlässigen, mahnt der
Präventionsmediziner. Denn
ein zu niedriger sogenannter
INR-Wert steigert das Risiko
für einen Gefäßverschluss
(ischämischer Schlaganfall)
und ein zu hoher das Blu-
tungsrisiko. Nach Experten-
schätzungen ist aber nur et-
wa jeder zweite Marcumar-
Patient optimal eingestellt.

❯ Vorhofflimmern
birgt ein hohes

Schlaganfall-Risiko ❮
Professor Martin Halle
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Haben Sie Fragen und Anregungen zu
unserer wöchentlichen Medizin-Seite?
Unser Redakteur Andreas Beez ist für
Sie unter folgender E-Mail-Adresse
erreichbar: gesundheit@merkurtz.de

Mehr zum Thema Gesundheit auf
www.tz.de/ratgeber/gesundheit

druck. Beim Essen nicht
nachsalzen! Zudem sollte
man nur wenig Alkohol trin-
ken“, rätHalle.
Ein weiterer wesentlicher

Faktor imKampfgegenzuho-
he Blutdruckwerte ist regel-

Ein Schlaganfall gehört zu
denammeistengefürchteten
Erkrankungen – ebenso wie
Demenz beziehungsweise
Alzheimer als häufigste
Form. Für beide Horror-Er-
krankungen gibt es einen
großen Risikofaktor: Blut-
hochdruck.Dass erGefäßver-
schlüsse befeuert, ist bereits
lange bekannt, doch seit eini-
gen Jahren gerät auch ein Zu-
sammenhang zwischen Hy-
pertonie und Demenz ver-
stärkt in den Fokus der Wis-
senschaft. So zeigte sich in
einer vor vier Jahren veröf-
fentlichten Studie, dass die
erfolgreiche medikamentöse
Einstellung von Bluthoch-
druck das Demenz-Risiko um
zwölf Prozent senkt und je-

nes von Alzheimer so-
garum16Prozent.
Allerdings lässt sich

Bluthochdruck nicht
nur durch Medikamen-
te, sondern auch durch
sogenannte Lebensstil-
maßnahmen bekämp-
fen. Dazu gehören eine
gesunde Ernährung
und das Vermeiden von
Übergewicht. „Als
Faustregel gilt: Wer
zehn Kilo abspeckt, der
kann seinen Blutdruck
allein dadurch um zehnmm/
Hg senken“, weiß Prof. Mar-
tin Halle. „Und: Man sollte
möglichst wenig Salz essen.
Denn Salz bindet Wasser im
Körper, erhöht so das Blutvo-
lumenund dadurch den Blut-

mäßigeBewegung – am
besten fünf Mal wö-
chentlich mindestens
15 Minuten. Dieses Pro-
gramm drückt den
Blutdruck. In der Regel
sinken die Werte um
zehn mm/Hg, manch-
mal gehen sie aber so-
gar um 20 mm/Hg zu-
rück. „Erste Erfolge bei
der Blutdruckmessung
stellen sich bereits
nach etwa drei Mona-
ten ein“, weiß der Prä-

ventionsmediziner.
Regelmäßiges Training

lohnt sichübrigensbis insho-
he Alter. „Wer sich regelmä-
ßig bewegt, steigert seine Le-
bensqualität und seine Leis-
tungsfähigkeit, leidet selte-

ner an chronischen
Erkrankungen, Schlaganfäl-
len, Herzinfarkten, Diabetes
oder Demenz“, berichtet Hal-
le. Deshalb hat ermit seinem
Sportwissenschaftler-Team
und der Beisheim-Stiftung
unter anderem ein spezielles
Bewegungsprogrammfürdie
Bewohner von Seniorenein-
richtungen entwickelt. An
diesem sogenannten best-
form-Programm haben be-
reits über 400 Senioren in
mehr als 20 oberbayerischen
Häusern teilgenommen. Wie
sehr sie von den zweiMalwö-
chentlichen Übungseinhei-
ten profitieren, wird derzeit
in einer derweltweit größten
Studien ihrer Art an der TU
Münchenausgewertet.

Neben Gefäßverschlüssen droht auch Demenz - Vorbeugung bis ins hohe Alter

Bluthochdruck stresst Hirngefäße

Bestform-Präventionsprogramm in St. Jo-
sef: Senioren trainieren, um Erkrankungen
vorzubeugen. FOTO: SCHLAF

❯ Der Schnelltest für denNotfall

MitdemFAST-
Test lässtsich
schnell und
einfachprüfen,
obeinSchlag-
anfall-Verdacht
auchbegründet
ist.Dieengli-
scheAbkürzung
FASTsteht
dabei für Face
(Gesicht),Arms (Arme),Speech (Sprache)undTime
(Zeit).DiemeistenSchlaganfälle lassensichso inner-
halbwenigerSekunden feststellen.Undso funktioniert
derTest: Face:BittenSiediePersonzu lächeln. Istdas
Gesichteinseitig verzogen?DasdeutetaufeineHalbsei-
tenlähmunghin.Arms:BittenSiediePerson,dieArme
nachvornezustreckenunddabeidieHandflächennach
obenzudrehen.BeieinerLähmungkönnennichtbeide
Armegehobenwerden,sinkenoderdrehensich.
Speech:LassenSiediePersoneineneinfachenSatz
nachsprechen. Istsiedazunicht inderLageoderklingt
dieStimmeverwaschen,liegt vermutlicheineSprachstö-
rungvor. Time:WählenSieunverzüglichdie112.


